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3n ber bänifdjen Slrmee ift febe SRotte mit

einem îleinen tragbaren SBerïjeug oerfetjen, beffen

fiaj bie 2 uTcänner abroeajfelnb bebienen.

5Rorb a merita.
SDie tragbaren Sionnierroerfjeuge roerben per

Sataiüon feroeilen an 2 Äompagnien auegeüjeitt
unb bann mit ben Äompagnien abgeroedjfelt.

Stûrïifcbe Slrmee.
3ebe Äompagnie roar roäbrenb bem lefeten Äriege

mit einem Saftujier oerfetjen, roelajeë auf einem

Saftfattel 25 ©rbroertjeuge naajtrug.
SR u m â n i f d) e SI r m e e.

3n bem lefeten Äriege roar febe Äompagnie mit
60 Heinen ©paten oerfetjen. ©ë banbelt fidj nun
barum, feben uTiann mit einem foldjen ©paten auê*

jurüften.
3n £ollanb ift bie ©infübrung beê Heinen

©patene ebenfaüe befajloffen.

gür bie englifdje Slrmee rourben neulidj ju
Serfuajen 400 ©paten angefajafft.

(gortfefcung folgt.)

$>a§ @$toeijerprbettsiftegtmettt
am 10. auguft 1792.

(gortfefcung.)

Um jebodj eine Hare Slnfiâjt beê Stuilerien*
ïampfeê ju erbalten, ift eê nottjroenbig, bem Se*

riajte ber Stbatfaajen bie Sefdjreibung ber Soïalitât
beê Äampfee, foroie ber ©teüung ber Soften
»orauëjufdjicten.

Sflafyt bem regten ©eineufer, ungefäbr in ber

3Ritte oon Sßarie erbebt fidj ber in einer Sinie oon
©üben naaj Sorben ftdj tjinjietjenbe, in ben oer*

fdjtebenften arajiteïtontfojen ©trjlarten gebaute Sa*
laft ber Stuilerien. Sluf feiner SBeftfeite betjnte ftdj
ber mette Stuileriengarten auë, beffen nörbliaje
©renje bie ebemalige Sterraffe ber geuiüane ein=

nabm, in beren unmittelbarer SRâbe, jiemlidj in
ber SJcitte ber bie Sterraffe begrenjenben SlHee bie

SReitfajule, baê ©ifettngêloïal ber STcationaloerfamm»

lung, ftanb. Sänge ber ©übfeite beö Stuilerien*

gartenê jog ftaj bie SBafferterraffe tjin, bie nur
burdj eine fdjmale Saniere oon bem, mit itjr pa*
raüel unb länge ber ©eine taufenben Ouat ber

Stuilerien begrenjt roar.
SBenn biefe Sartie mit ber fefet oerfajrounbenen

geuiüane»Sterraffe*) noaj fo jiemlidj itjren efyema*

ligen ©baratter beroabrt bat, fo bot bie Oftfeite
ber Stuilerien im %ax)x 1792 einen oon bem gegen*
roärtigen âuftanbe aufeerorbentliäj »erfdjiebenen
Slnblicf bar. SDa, roo jefet eine unuitterbrodjene
SReitje oon Sßalaftmauern in jroei ungebeuren giù*
geln oon ben Stuilerien nadj bem Souore ftdj btn=

jiebt unb fo baë ïoloffale Ouabrat Siëconttê bar*
fteüt, befanb fiaj am ©nbe beê oorigen 3abrbuns
berte eine uTcaffe »on S«öatbäufern unb îleinen,
roinfligen ©äfedjen, bie gegen ben Saoiüon uTcar*

fan, roeldjer bem SRorbenbe ber Stuilerien angebaut

roar, foroie in ben ©arouffelplafe einmünbeten, auê
bem man buraj ein roeiteê Sttjor in ben ïôniglictjen

*) Sin beren ©telle ftdj jefct bfe rue Rivoli befinbet.

§of gelangte, ber oor ber Ôftltdjen gaçabe ber
Stuilerien lag. SDireït bem ©ingangêttjor gegen*
über, burdj roeldjeê man oom ©arouffelplafe in ben

ïôniglidjen £>of gelangte, erbob fid) eine grofee ftet*
nerne Streppe, bie in baê Snnere beë Salafteê
fütjrte, beffen nörbliaje glanfe ber beïannte Saoiüon
SDcarfan unb ber ©ajroeijerbof*), beffen fùblidje
aber ber fogenannte sprinsentjof mit bem gtora»
Saoiüon becfte, oon roo auê länge ber ©eine bte

©allerie beê Souore ftdj tjinjog. SDer ©ajroeijerbof
roar »on ben angrenjenben ©trafeen burdj oerfajie*
bene grofee ©ebäube getrennt. SDer fônigliaje unb
ber ©djroeijerbof befafeen ©ingänge oon ber ©tabt*
fette ber uub lefeterer batte aufeerbem nodj einige
Serbinbungen mit ber ©arouffel* unb Seiterftrafee,
roeldje in bie ©trafee ©t. £>onoré münbeten unb
fo bie Stuilerien mit bem Salaiê=SRorjal in Serbin*
bung bradjten.

©oroie ber Äönig auë bem ©ajloffe abgegangen

roar, bradj bie Slrmee ©anterre'ê unb eine ÜRaffe

Soll, bie „fdjroarjbrauigen" ÜRarfeiüer mit Sarba«
rour an itjrer ©pifee ooran, in ben ©djlofefjof ein.
SDie auf mebr ale 20 Soften, oerttjetlten, nur nodj
750 uTcann ftarfen ©djroeijer ertjielten ben Sefebi,
fidj in baê ©ajtofe jurücfjujiebm. SDie grofee Streppe,
foroie bie genfter beffelben rourben oon ibnen be*

fefet; an ber ©ajlofefapeüe ftanben bie ©renabiere
»on ©t Stbomaê, Ijinter ibnen ebenfaüe ©djroeijer«
garben.**)

©o ftanben fie enbliaj einanber gegenüber bie

Äämpfer ber ïoitftitutioneuen uTîonarajie unb beë

reöolutionären Slbfolutiëmuë, bie einen obne roeU
tere SRefterion feft an ber jugefajroorenen Streue

baltenb, bie anbern im ©laubett, bie gefâtjrbete
greibeit erretten ju muffen, tjier rutjtge, fefte, tobeê»

»eraajtenbe Haltung, bort ftùrmifajeë SBogen unb
SDrängen, SBaffengeflirr unb SButbgefdjrei, »ermifdjt
mit ben erbabenen, fdjlacbtenbegeifternben Älangen
ber uTiarfeiüaife. SDie ©djroeijer einem rotben
©ranitfelfen ätjnlidtj, an ben bie ftürmifaje gtuttj
beë empörten Solfeë roilb anfajlug — unb fie bradj.
£ier bie SBaffengenoffen beê SRegimentë ». ©mft, roie

biefe Sefdjüfeer fefter ftaatliajer Orbnung, bort bie

rafenben ©eïtionen, an itjrer ©pifee bie ÜRarfeiüer.
Slnfänglidj fuajten bie uTcarfeiüer, roeldje an ber

©pifee ber Selagerer ftanben, bie ©djroeijer jum
IXebertritie ju oerlocfen. ©ie fdjioenften itjre §üte
unb riefen ben ©ajroetjern ju ibnen b'nüber ju
fommen. SDie ©arben, obroobl fie leinen feinbli*
djen Slït oornatjmen, »erharrten jebodj in rutjiger
©ntfdjloffenbeit auf ibren Soften. Site fo bie bei*
ben feinblidjen ÏÏRaffen einige geit einanber gegen*
übergeftanben roaren, rücften bie Stngreifenben mit
Äanonen »or unb feuerten biefe auf bie ©djroeijer
ab. SRun brannten audj biefe itjre ©efdjoffe loê,
roorauf ftdj ein cjeftiger Äampf entfpann, roäbrenb
beffen bie ©djroeijer einem mörberifdjen geuer
auêgefefet roaren, ber fiaj ju ibren ©unften ent»

*) SKlt ber ßafetne bei jui öeroadjung be« ©djloffe« an»
wefenben ©djroefjergatben.

**J SDie 25otdjtfttet roaren gtôgtentheft« gleich nadj bem Stbjug
be« Sönig«, an feinet ©adje »erjroelfelnb, »erfdj»unben.
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In der dänischen Armee ist jede Rotte mit
einem kleinen tragbaren Werkzeug versehen, dessen

sich die 2 Männer abwechselnd bedienen.

N o rda m erika.
Die tragbaren Pionniermerkzeuge werden per

Bataillon jeweilen an 2 Kompagnien ausgetheilt
und dann mit den Kompagnien abgewechselt.

Türkische Armee.
Jede Kompagnie mar während dem letzten Kriege

mit einem Lastthier versehen, welches auf einem

Bastsattel 2d Erdmerkzeuqe nachtrug.

Rumänische Armee.
In dem letzten Kriege war jede Kompagnie mit

b'0 kleinen Spaten versehen. Es handelt sich nun
darum, jeden Mann mit einem solchen Spaten
auszurüsten.

In Holland ist die Einführung des kleinen

Spatens ebenfalls beschlossen.

Für die englische Armee wurden neulich zu

Versuchen 400 Spaten angeschafft.
(Fortsetzung folgt.)

Das Schweizergarden-Regiment
am 10. August 1792.

(Forlsetzung.)

Um jedoch eine klare Ansicht des Tuilerien-
kampfes zu erhalten, ist es nothwendig, dem

Berichte der Thatsachen die Beschreibung der Lokalität
des Kampfes, sowie der Stellung der Parteien
vorauszuschicken.

Nahe dem rechten Seineufer, ungefähr in der

Mitte von Paris erhebt sich der in einer Linie von
Süden nach Norden stch hinziehende, in den

verschiedensten architektonischen Stylarten gebaute Palast

der Tuilerien. Auf seiner Westseite dehnte sich

der weite Tuileriengarten aus, dessen nördliche
Grenze die ehemalige Terrasse der Feuillans
einnahm, in deren unmittelbarer Nähe, ziemlich in
der Mitte der die Terrasse begrenzenden Allee die

Reitschule, das Sitzungslokal der Nationalversammlung,

stand. Längs der Südseite des Tuilerien-
gartens zog sich die Wasserterrasse hin, die nur
durch eine schmale Barriere von dem, mit ihr
parallel und längs der Seine laufenden Quai der

Tuilerien begrenzt war.
Wenn diese Partie mit der jetzt verschwundenen

Feuillans-Terrasse*) noch so ziemlich ihren ehemaligen

Charakter bewahrt hat, so bot die Ostseite
der Tuilerien im Jahr 1792 einen von dem

gegenwärtigen Zustande außerordentlich verschiedenen

Anblick dar. Da, wo jetzt eine ununterbrochene
Reihe von Palastmauern in zwei ungeheuren Flügeln

von den Tuilerien nach dem Louvre stch

hinzieht und so das kolossale Quadrat Viscontis
darstellt, befand sich am Ende des vorigen Jahrhunderts

eine Masse von Privathäusern und kleinen,
winkligen Gäßchen, die gegen den Pavillon Marfan,

welcher dem Nordende der Tuilerien angebaut

mar, sowie in den Carousselplatz einmündeten, aus
dem man durch ein weites Thor in den königlichen

*) An deren Stelle sich jetzt die rus Rivoli befindet.

Hof gelangte, der vor der östlichen Folade der
Tuilerien lag. Direkt dem Eingangsthor gegenüber,

durch welches man vom Carousselplatz in den

königlichen Hof gelangte, erhob sich eine große
steinerne Treppe, die in das Innere des Palastes
führte, dessen nördliche Flanke der bekannte Pavillon
Marsan und der Schweizerhof*), dessen südliche
aber der sogenannte Prinzenhos mit dem Flora-
Pavillon deckte, von wo aus längs der Seine die

Gallerie des Louvre sich hinzog. Der Schmeizerhof
mar von den angrenzenden Straßen durch verschiedene

große Gebäude getrennt. Der königliche und
der Schweizerhof besaßen Eingänge von der Stadtseite

her und letzterer hatte außerdem noch einige
Verbindungen mit der Caroussel- und Leiterstraße,
welche in die Straße St. Honors mündeten und
so die Tuilerien mit dem Palais-Roval in Verbindung

brachten.
Sowie der König aus dem Schlosse abgegangen

war, brach die Armee Santerre's und eine Masse
Volk, die „schwarzbrauigen" Marseille! mit Barba-
roux an ihrer Spitze voran, in den Schloßhof ein.
Die auf mehr als 20 Posten vertheilten, nur noch
750 Mann starken Schweizer erhielten den Befehl,
sich in das Schloß zurückzuziehen. Die große Treppe,
sowie die Fenster desselben wurden von ihnen
besetzt; an der Schloßkapelle standen die Grenadiere
von St Thomas, hinter ihnen ebenfalls Schweizer»
garden.**)

So standen sie endlich einander gegenüber die

Kämpfer der konstitutionellen Monarchie und des

revolutionären Absolutismus, die einen ohne weitere

Reflexion fest an der zugefchmorenen Treue
haltend, die andern im Glauben, die gefährdete
Freiheit erretten zu müssen, hier ruhige, feste,
todesverachtende Haltung, dort stürmisches Wogen und

Drängen, Waffengeklirr und Wuthgeschrei, vermischt
mit den erhabenen, schlachtenbegeisternden Klängen
der Marseillaise. Die Schweizer einem rothen
Granitfelsen ähnlich, an den die stürmische Fluth
des empörten Volkes wild anschlug — und sie brach.
Hier die Waffengenossen des Regiments v. Ernst, wie
diese Beschützer fester staatlicher Ordnung, dort die

rasenden Sektionen, an ihrer Spitze die Marseilles
Anfänglich suchten die Marseille?, welche an der

Spitze der Belagerer standen, die Schweizer zum
Uebertritte zu verlocken. Sie schwenkten ihre Hüte
und riefen den Schweizern zu ihnen hinüber zu
kommen. Die Garden, obwohl sie keinen feindlichen

Akt vornahmen, verharrten jedoch in ruhiger
Entschlossenheit auf ihren Posten. Als so die beiden

feindlichen Massen einige Zeit einander
gegenübergestanden waren, rückten die Angreifenden mit
Kanonen vor und feuerten diese auf die Schweizer
ab. Nun brannten auch diese ihre Geschosse los,
worauf stch ein heftiger Kampf entspann, während
dessen die Schweizer einem mörderischen Feuer
ausgesetzt waren, der sich zu ihren Gunsten ent

*) Mit der Kaserne der zur Bewachung de« Schlosses
anwesenden Schweizergarden.

**) Die Dolchritter waren größtenteils gleich nach dem Abzug
de« Königs, an seiner Sache verzweifelnd, »erschAunden.
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fdjieb. 3" Ivix^tx gtit roar bet mit Stobten unb
Serrouubeten überfäete îônigliaje £>of, foroie ber

©arouffelplafe oon ben Seuten ©anterre'ê geräumt,
bie fidj in roilber gludit jurücfjujieben begannen
unb jum Stbeil erft in ber Sorftabt ©t. Sintonie

antjielten. SBâtjcenb bie Slbtbeilung SDûrler'ê ben

©arouffelplafe burajjog, bemâdjtigte ein anbereê

SDetadjement, unter bem Äommanbo oon §einrtaj
». ©aliê, baë ben ©arten burdjftreifte, ftcb breier

Äanonen, bie in ber SRäfje ber SReitfctjute aufgefteüt
roaren unb bradjte fie, obroobl fie »on ber Sterraffe
ber geuiüane ein môrberifajeë getter auëjubalten
tjatten, biê jum ©djlofegitter. Son ba auë gelang
eê bem SDetadjement, fidj trofe eineê Slrtiueriefeuerê,
baë einen eigentlidjen Äartätfdjenbagel auf fie ent*

fenbete, mit ben Slbtbeilungen SDürler unb Sfbffer

ju »ereinigen. SDie Bereinigten SDetadjementê feg*

ten nun ben S^fe ooüftänbig rein unb erbeuteten

jroei Äanonen babei.

gûnfjebn uTcarfeiüer, bie ftaj tobt fteüten, roarfen

fidj, aie fie bie ©djroeijer auf fiaj loërûcfen fatjen,

auf itjre Äniee unb baten um itjr Seben. SDie SButt)

ber ©djroeijer gegen fie roar jebodj fo grofe, bafe

SDürler genöttjtgt rourbe fiaj jroifdjen fte ju roerfen,

um bie uTcarfeiüer itjrer SRadje ju entjietjen. SDodj

riffen bie ©olbaten ttjre Sotïontafàjen roeg, um fie

unter fidj ju oerttjeilen, ba ibnen bie uTcunition

auêjugeben begann. Sludj ber S<"ronen itjter ge*

faüenen Äameraben betnädjtigten ftd) bie Ueberle*
benben auf gteidje SBeife.

3n biefem ïritifdjen Slugenblicfe erfdjten ein »on
bem Äönige gefanbter Sote Stamene b'£>eroiürj (ber

fpäter bei Ouiberon fiel), ber bem SRegiment ben

Sefetjt überbraajte, man foüe baê geuer fogleidj
einfteüen, bie Stuilerien räumen unb ftdj jur ÜRatio*

naloerfammlung unb jum Äönige jurücfjietjen. SDie*

fer Sefdjtufe, ber ben Untergang ber 3Ronardjie

jur unmittelbaren golge tjatte, roar ein natürlidjee
Srobuït jener geroaltfamen ©inroirïungen, benen

ber gutmütfjig=fdjroadje Äönig in ber SRationaloer»

fammlung auëgefefet roar, ©oroie nämlidj bie

erften ©ajüffe in ber Serfammlung gebort rourben,

entftanb im ©aale unb auf ben Stribünen eine

ungebettre Slufregung. Son aüen Seiten bradj
baë ©efajrei loë : gn ben SBaffen 1 SDaê finb bie

©djroeijer 1 uTcan morbet unfere Srüber! ÜRur mit
ber gröfeten SSlûx)t »ermodjte ber ©ironbift ©uabet,
bem Sergniaub ben sprâfibentenftuftl abgetreten batte,
SRube betjufteüen. Sei bem fortgefefeten Äanonen*
bonner unb ©eroebrfeuer bauerte btefe SRube nur
febr furje gtit. SBotjt modjte bie Äunbe dou bem

glänjenben ©iege ber ©djroeijer bte jur Serfamm«

lung gebrungen fein, oon roeldjer ein gröfeer Stbeil

mit bangem ©ntfefeen erfüüt roar, ©türmifdj roogte
bte uTcaffe ber SDeputirten bin unb ber; oiele oon
ibnen rooüten fidj entfernen, rourben aber »on ibren
Äoüegen jurücfgeCalten. ÏÏRan umringte ben Äöntg
unb »erlangte »on ibm, bafe er ben ©djroeijern ben

Sefetjl fdjicten foüe, baë geuer eittjufteüen. Subroig

gieng rote ertoâtjnt auf Slüee ein unb unterjeidjnete
ben »erbängntfeootten Sefebl. ©ogleidj rourbe bie*

con ber ^Rationaloerfammlung burdj ben uTcarine*

mtnifter offijieüe vcadjrtcbt gegeben, roorauf bie

Serfammlung befdjlofe, folgenbe fonberbare niajtë*
fagenbe Sroïlamation an baê Solï ju erlaffen:

„3m tarnen ber ^Ration, im SRamen ber grei*
beit, im SRamen ber ©leidjbeit roerben aüe Sürger
aufgeforbert, bie SRedjte beê uTcenfdjen, bie greüjeit
unb bie ©teidnjeit ju aajtenl"

SRodj jroeimal bonnerten bie Äanonen tjerüber,
nodjmatê liefeen fidj bie SDeputirten, bie jum gröfe«

ten Stbeil mit bem ©türm einoerftanben roaren
unb iure uTiaferegeln jur Sluêbeutttng beffelben fdjon
in Sereitfajaft tjielten, ju ber lädjerlidjen £>eudjelei

beroegen, bafe fie, ber fingirten ©efabr gegenüber,

fiaj »on ibren ©ifeen erboben unb mit ttjeatrattfdjen
©eberben ben ©ctjrour ablegten „für bie Serüjeibi*

gung ber greibeit unb ©leidjbeit ju fterben, roenn
eê nötbig fei."

©lüctlidjerroetfe rourben bie SDeputirten nidjt auf
biefe Srobe gefteüt, benn balb barauf fdjroiegen bie

©efdjüfee. ©tatt itjrer erfdjoü baê ruotjïfetle ©ie*

geêgefdjrei beê Solteë: Striumpt)! Striumpbl SDie

©djroeijer finb überrounben.*) SRtdjt baë Solï
»on SÇaxii, fonbern ber Sefebl beê Äönige l)at\t
ben SRücfjttg ber ©djroeijer beroirït.

Sluerbingê traf bie Äunbe beê Sefeblê bie ©ol*
baten roie ein SDonnerfajlag. %xn ÜRoment beê

©iegeê biefen felbft unb feine roor)ïtt)5tige SBirïung

ju »erlieren unb roieber bem fidjeren, oernidjtenben

getter einer bunbertmal überlegenen, rafenben

Solfêmaffe preiêgegeben ju fein, beren fdjrotnbenbe

Äampfluft burdj ben SRüdjug ber ©djroeijer auf'ë
SReue angefadjt roerben mufete, baê roar eine grofee

gorberung unb eine fdjroere Srobe für ben milita*

rârifdjen ©eborfam ber ©orbe. ÜRitten in bie

Ueberrafdjung unb baë leidjt begreiftidje ©djroanìen

erfdjoü plôfelidj bte ©timme beë Sarott Stomeênit:

„3a, braoe ©djroeijer, gebet unb rettet ben Äönig ;

eure Sujtien boben eê mebr alò einmal getrjanl"
SDiefe uTcatjnung genügte. SRafdj fammelte SDürler

bie ibm nodj gebliebenen Struppen unb fteflte fie,

trofe beë Attgelregenê, in ©djladjtorbnung roie an

einem Sarobetage. SDer »errounbete SRebing (Sru*
ber beê beïannten SHotjë SRebing, gtujrer ber ©ajron*

jer an ber ©djinbeüegi unb fpäter Sanbammann

ber ©djroeij) rourbe fo forgfâltig aie möglidj auf

bie, für bie tobten ©olbaten beftimmten ©acte x)ixx--

gelegt, roo er oon einem ©djnelber erïannt, »on

biefem in einen geroöbnlidjen SRocf getjuUt unb ju
einem Slrjte gebradjt rourbe.**)

©in Sttjeil ber ©djroeijergarbeit, »on SDürler unb

ben übrigen Offtjieren, bie ftdj jufammengefunben

tjatten***), rafdj gefammelt, erlebte unmittelbar »or

*j Uebeiefnftimmenbe SBerithte au« bem SDconfteur, bem Choix
de rapports S3b. IX unb SBudjej unb SWour XVII.

**) Unglüdttdjetroelfe toatb fein Sflufentbalt burd) einen aufge«

fangenen SSrief entbedt unb SÄebina tn ba« ©efängnlg „bie »bici*
gefdjler-bt, roo er am 3. September auf bfe graufamfle Sffietfe

ntebetgemefeelt wutbe.

***) (5« to aten b(e §au»*teute ®a((«>3ijer« urb ». Sßftjffei;

Stteranbet ». Slmmettnann ; SWatfcball Simmermann, (Stutj unb

©ibeltn, ©eneratgab«offtjiere; bie Sieutenant« 3ofe»b ». Simmer»

mann, be Suje, ». Otog unb Sfgnaj SWafaarboj; b(e gäbntldje

». KafteOa unb be la Sorbleie; bie Untetlleutenant« ». ©mft,
». 2)ie«badj, ». ©tttnbrugg unb SDeolöe.
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schied. In kurzer Zeit war der mit Todten und
Vermuudeten ûbersâete königliche Hof, sowie der

Carousselplatz von den Leuten Santerre's geräumt,
die sich in wilder Flucht zurückzuziehen begannen
und zum Theil erst in der Vorstadt St. Antoine
anhielten. Während die Abtheilung Dürler's den

Carousselplatz durchzog, bemächtigte ein anderes

Détachement, unter dem Kommando von Heinrich

v. Salis, das den Garten durchstreifte, stch dreier

Kanonen, die in der Nähe der Reilschule aufgestellt

waren und brachte sie, obwohl sie von der Terrasse

der Feuillans ein mörderisches Feuer auszuhalten

hatten, bis zum Schloßgitter. Von da aus gelang
es dem Détachement, sich trotz eines Artilleriefeuers,
das einen eigentlichen Kartätschenhagel auf sie

entsendete, mit den Abtheilungen Dürler und Pfyffer
zu vereinigen. Die vereinigten Détachements fegten

nun den Platz vollständig rein und erbeuteten

zwei Kanonen dabei.

Fünfzehn Marseille?, die stch todt stellten, warfen
stch, als sie die Schweizer auf sich losrücken sahen,

auf ihre Kniee und baten um ihr Leben. Die Wuth
der Schweizer gegen sie war jedoch so groß, daß

Dürler genöthigt wurde sich zwischen sie zu werfen,
um die Marseille? ihrer Rache zu entziehen. Doch

rissen die Soldaten ihre Patrontaschen weg, um sie

unter stch zu vertheilen, da ihnen die Munition
auszugehen begann. Auch der Patronen ihrer
gefallenen Kameraden bemächtigten sich die Ueberlebenden

auf gleiche Weise.

In diesem kritischen Augenblicke erschien ein von
dem Könige gesandter Bote Namens d'Hervilly (der

später bei Quiberon fiel), der dem Regiment den

Befehl überbrachte, man solle das Feuer sogleich

einstellen, die Tuilerien räumen und stch zur
Nationalversammlung und zum Könige zurückziehen. Dieser

Beschluß, der den Untergang der Monarchie

zur unmittelbaren Folge hatte, war ein natürliches

Produkt jener gewaltsamen Einwirkungen, denen

der gutmüthig-schwache König in der Nationalver.
sammlung ausgesetzt mar. Sowie nämlich die

ersten Schüsse in der Versammlung gehört wurden,

entstand im Saale und auf den Tribünen eine

ungeheure Aufregung. Von allen Seiten brach

das Geschrei los: Zu den Waffen! Das sind die

Schweizerl Man mordet unsere Brüder! Nur mit
der größten Mühe vermochte der Girondist Guadet,
dem Vergniaud den Präsidentenstuhl abgetreten hatte,

Ruhe herzustellen. Bei dem fortgesetzten Kanonendonner

und Gewehrfeuer dauerte diese Ruhe nur
sehr kurze Zeit. Wohl mochte die Kunde von dem

glänzenden Siege der Schweizer bis zur Versammlung

gedrungen sein, von welcher ein großer Theil
mit bangem Entsetzen erfüllt war. Stürmisch wogte
die Masse der Deputirten hin und her; viele von
ihnen wollten sich entfernen, wurden aber von ihren
Kollegen zurückgehalten. Man umringte den König
und verlangte von ihm, daß er den Schweizern den

Befehl schicken solle, das Feuer einzustellen. Ludwig
gieng wie erwähnt auf Alles ein und unterzeichnete
den verhängnißoollen Befehl. Sogleich wurde hie-

von der Nationalversammlung durch den Marine¬

minister offizielle Nachricht gegeben, worauf die

Versammlung beschloß, solgende sonderbare
nichtssagende Proklamation an das Volk zu erlassen:

„Im Namen der Nation, im Namen der Freiheit,

im Namen der Gleichheit werden alle Bürger
aufgefordert, die Rechte des Menschen, die Freiheit
und die Gleichheit zu achten I"

Noch zweimal donnerten die Kanonen herüber,
nochmals ließen sich die Deputirten, die zum größten

Theil mit dem Sturm einverstanden waren
und ihre Maßregeln zur Ausbeutung desselben schon

in Bereitschaft hielten, zu der lächerlichen Heuchelei

bewegen, daß sie, der fingirten Gesahr gegenüber,

sich von ihren Sitzen erhoben und mit theatralischen
Geberden den Schwur ablegten „für die Vertheidigung

der Freiheit und Gleichheit zu sterben, wenn
es nöthig fei."

Glücklichermeise wurden die Deputirten nicht auf
diese Probe gestellt, denn bald darauf schwiegen die

Geschütze. Statt ihrer erscholl das wohlfeile
Siegesgeschrei des Volkes: Triumph! Triumph I Die

Schweizer find überwunden.*) Nicht das Volk

von Paris, sondern der Befehl des Königs hatte

den Rückzug der Schweizer bewirkt.

Allerdings traf die Kunde des Befehls die

Soldaten wie ein Donnerschlag. Im Moment des

Sieges diesen selbst und seine wohlthätige Wirkung

zu verlieren und wieder dem sicheren, vernichtenden

Fener einer hundertmal überlegenen, rasenden

Volksmasse preisgegeben zu sein, deren schwindende

Kampflust durch den Rückzug der Schweizer auf's
Neue angefacht werden mußte, das war eine große

Forderung und eine schwere Probe für den militä-
rärischen Gehorsam der Garde. Mitten in die

Ueberraschung und das leicht begreifliche Schwanken

erscholl plötzlich die Stimme des Baron Viomesnil:

„Ja, brave Schweizer, gehet und rettet den König;
eure Ahnen haben es mehr als einmal gethan I"

Diese Mahnung genügte. Nasch sammelte Dürler
die ihm noch gebliebenen Truppen und stellte sie,

trotz des Kugelregens, in Schlachtordnung wie an

einem Paradetage. Der verwundete Neding (Bruder

des bekannten Aloys Reding, Führer der Schwy-

zer an der Schindellegi und später Landammann

der Schweiz) wurde so sorgfältig als möglich auf

die, für die todten Soldaten bestimmten Säcke

hingelegt, wo er von einem Schneider erkannt, von

diesem in einen gewöhnlichen Rock gehüllt und zu

einem Arzte gebracht wurde.**)
Ein Theil der Schweizergarden, von Dürler und

den übrigen Offizieren, die stch zusammengefunden

hatten***), rasch gesammelt, erlebte unmittelbar vor

Ueberetngimmende Berichte au« rem Moniteur, dem OK« ix
às ruririorts Bd. IX und Bûchez und Rour XVII.

**) Unglücklicherweise ward sein Aufenthalt durch einen

aufgefangenen Brief entdeckt und Reding in da« Gefängniß »die Abtei'
geschleppt, wo er am 3. September auf die grausamste Weise

niedergemetzelt wurde.

***) E« waren die Hauptleute Sali«-Zizer« urd v. Psysfer;

Alerander ». Zimmermann; Marschall Zimmermann, Glutz und

Gibelin, Generalstabêofsiziere; die Lieulenant« Joseph ». Zimmermann,

de Llize, ». Groß und Jgnaz Maillardozz die Fähnriche

». Kastella und de la Corbière; dte Unterlieutenant« ». Ernst,

». Dieêbach, ». Sietribrugg und Deville.
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bem Slbjuge ein ©reignife, baë ben glânjenbften
Seifpieleu fdjroeijerifdjen .Çielbenmutbeê an bie ©eite
gefefet roerben barf. Sïâtjrenb matt noaj jur ©amm*
lung fdjlug, roarb gribolin ftefti »on ©nnetbûel
im Äanton ©lame, gelbroebel in ber Äompagnie
»on Sefenoal, ein ì'ìaun oon riefentjafter Äörper»
ïraft, ber roie ein Sòme fämpfte, oon einer Äano*
nenfiigel getroffen, bie ibm einen ©ajenïel jerfdjmet»
terte. 3,n SUioment, ale noaj bie Strommet jttr
©atnmlung rief, eilten feine Äameraben ujm ju
Jpülfe. ©ie rourben jebodj »on ,Ç>eftl mit folgenben
SSorten jurücfgeroiefen: „Sßxt itjr niebt, bafe man
eudj ruft? ©etjt eurer Sßflidjt naaj unb lafet miaj
tjier fterben !"

groei ben SRebeÜeit abgenommene Äanonen foü*
ten ben SRûcfjug becfen, roeldjen bie ©arben burdj
ben Stuileriengarteit unter einem mörberifajen getter
antraten, baê oon ber Sorte beë S011* rouai, »on
bem £>of ber SReUfajule unb ber Sterraffe ber genii*
lane fidj auf fie ergofe. Sluf biefem SRûcfjuge roarb
o. ©tofe ein ©djenfel burd) eine feinblidje Äugel
jerfdfjmettert. ©r fiel an bem Safftn, nabe bei ber

©ruppe ber Slrria unb beê Scttuë, bte bamalë im
©arten aufgefteüt roar. *)

(©djlug folgt.)

©iiigettoffettfdjaft.

— (f Dberft grattj SofcM SRittjael Setter.) ©am«*

tag, ben 1. SWai, begleiteten in Sug bfe fianton«regferung,
ba« Dfpjierfforp«, »erfdjlebene SBerelne unb ©efeltfdjaftcn,
foroie cine ungewöhnlich groge Saht Seittragenber bie flerblfdje
Culle be« .SJerrn 8anbc«bauptmann, eibg. Dberft unb Sanbammann

Setter jur lefeten SRubeftätte, auf ben grfebhof oon ©t. SWIcbael,

ten Scfctcn feine« ®cfd)ted)te« fn bei SBatcrgemefnbe, ben lefeten

SJBürbeträger bei tjöctjften fantonaten SWilftär»(Sbarge, einen SKann,

beffen »erfônttdje (Slgenfdjaften, nidjt mlnber feint Stellung al«

SWIlltär unb ©taat«mann eine etwa« efngebenbete SDaifMung
tedjtfertlgen.

SDet tefete (Safel bet Settet »on Sug Ift unentwegt ben !£ra*

bitfonen be« alten ©efdjlccbte« treu geblfeben unb hat ftd) butdj
einen au«geptägt tcllglöfen ©fnn, SBoilfebe für ba« SWilitätwefen,

gepaatt mit hob« SBateilantêliebe, Jebetjeit au«gejeldjnet. **J
SBet ben alten ©djroeljcttegirrientern, welche untet ben SBaloi«

unb SBoutbonen gtantrefdj blenten, finben roir 4 fetter, bfe ben

§auptmann«rang betleicetcn; einer bier,te mit gleichem [Range

in päppildjen <Dtenften. 3tud) ber SBater be« SBerftotbenen unb
2 fefnet ©ohne ttaten, wfe bfe« fn früherer Seit üblich unb aud)

bet efrjige SBeg jut (Srtangung mllitärlfchct SSuêbilbung roar,

*) SJtapoteon, bet nadj bem Slbjug bet ©arten gewagt hatte,
(n ben îulletlengarten ju gehen, erttärte auf ©t. Jjjelena : „Siile

hat mit feftbet etne« »on meinen ©djladjtfelbetn bie SöotfteHung

»on fo »icten Setdjnamen baigtboten, al« hier bfe SWaffcn ber

©djweljet." (a. a. D. ©. 129.)

**) ©ag SWIdjact Settet bfe lange SReibe um ©emefnbe unb

fianton »ettfentet SSotfabten wütbfg fdjlog, möge an bct Jpanb

freunblfdj lut Sßerfügung gefjellter genealoglfdjer Stufjeidjnungen
be« £eitn SBotttjetfet Sffiifart ein lurjet SRüdblld barthun.

Sa« ffleftrj' bct Setter, urfunblld) bl« jut 2. Çâlfte bc«

XVI. Sahrhnno:"« nadjwel«bai, gab bem ßantone 4 Slmmänner:
SRlfolau« 1478; berfe le wat mit babei, a!« bet ©tunbjteln jut
Äitdje ©t.D«walb gelegt wutbe; Johann 1549, gtanj Sofepb

SWidjael 1809 unb tann SWidjael, beffen ©obn, 1859. Swet
waten ©»atlbatter: fiafpar 1584, fiati 3lnton 1731. Sßon fetjet
finben wir audj Settet in ben »erfdjiebenen SJtmtftetten ber §e(»
mathgemefnbe thätfg.

fn ftembe Ätfeg«bienfle. (St fft über felbe fn alteret unb neueter
Seit »let gcfvrodjcn unb gefdjticbcn wotben ; bie SWclnungen
carüber pnb fcwellcn weit au«elnanbcr gegangen. SDa« Jetedj

mug 3ebcr, bei unbefangenen Säuge« bie ©efdjidjte bei auäroäi»

llgcn fiilcgäblcnfle ber ©djweljet »etfolgt, fidj elngeftctjen, bag
fie in benjcnlgen, wetdje Itjte 3ugenb tiefet Saufbahn wlbmeten,
tie tbâtfge Siebe jum SBatettanoe nlemat« »etmlnbctt haben, bag

tüdjtige unb gtitgefdjulte Dfgjlete au« ben ftemben SDfenflcn in
bie SJtelben bei »atctlânbifdjcn SWIKj jurüdtraten unb berfelben

babutd) feften Jpatt unb mltitatifajen Unterricht gaben. ©0 wat'«
audj bei ben Settet.

SDet SCatci be« SBcrewfgten, gianj Sofepb SWfdjaet Setter, trat
fn jungen 3abtcn at« fiabett in ftanjöpfaje SDfenfte, befehligte
fpäter, fn bfe Jpeltnatb jutüdgefebtr, al« Sanb»SWaJot bfe Suget
SWflfj, u. SS. fm Sabre 1792 ba« Suget .Kontingent, ba« mit
anbetn ©djwcljettruppen tie ©renje bei SBafel ju betten hatte.
(St bcfleibete bie ©tette eine« Sümmann« »on ©tabi unb Stmt

»on 1809 bl« 1811, wat »on 1787 bl« 1798 8ant»ogt »on

Jfjünenbetg unb »on 1793 bf« 1795 audj foteber füt ©atganS.
9tlt»3lmmann Setter, bet fn bem £aufe neben bem ©togbau«,
heute ein SBeflanbtbeft be« lefettvn bllcenb, fn bct Slccugaffe wohnte,
folgte bct SSJadjtuf fn'« ©rab: „3ebet feiner £anMungen In unb

äuget bem amtlichen fireife tag ein hoher ©rab »on SBatcrlanb««

liebe ju ©tunbe, bie feben SRuf beffelben ju ben mannlgfaltfgften
SBctilcbtungen froh unb willig beadjtete. 3n allen etwatb et fid)

burdj würbesotle Offenheit, SBteberpnn unb ein teine« SRecht«- unb

SPftidjtgefüht bie Siebe, ba« Suttauen unb bie Jpodjadjtung feinet

SWitbütget." SDet ©obn ift getteu In tie gugftapfen be« SBater«

getreten unb paffen obige SEBcrte genau auf ihn felber.
$5ec am 15. SDejember 1800 geborene gtanj 3ofept) SWfdjaet

Settet wat ba« jüngfte »on 9 ©efdjwfftern, »on benen aber 5 fm

frühen fifnbe«altet nodj im »orfgen 3abrbunbeit ftatben, fo bag
ben ettetn nut »let filnbet.übtlg blieben: eine Soctjter (f 1868)
unb bret ©ohne, SWartu« SSnton gibet (f 1847), fiart granj
(t I860) unb SWldjaet. SÜHf atte 3 »ererbte fidj ber militärifdje
©inn, ber ben Sßoifabren eigen war; alle SDret beflefbeten für»

jere ober längere Seit unb mit Säuäjefdjnung bfe bódjfle mftftä»

lifdje ©teile, weldje bet fianton Sug ju »erlelben hatte: bie

©teile eine« 8anbe«bauptmann« unb jtoat SWartu« »on 1839 bf«

1847, fiarl granj (Dbetft fm ©eneralftabe unb eibg. firfeg«»
fetretât »on 1818 bf« 1847) »on 1847 bf« 1848 unb SWfchael

»on 1851 bf« 1860.
SJcad) Slbfoloftung bei ©djuten in ber Sßatetflabt unb weitetet

3lu«bllbung butdj SJSttoatunterrfdjt begann bei junge SWfdjaet Settet

fefne mitltätifdje Saufbahn at« Sieutenant bei bet felt 1809 te»

otganfftrten Suger SWItfj fn Sug felbft. SBalb bot ftdj ujm eine

©elegenbeit ju weftetei Stusbilbung, efn gelb auêgebebntet SSftt«

famtelt bat. (St trat fn lónfgl. niebetlânblfdje SDfenfte.

(St wat am 9. SDejember 1819, al« SWidjact Setter »on feiner

SBatetftabt »bfebfeb nahm, um at« 2. Sieutenant beim ©djweijei«
teglment SRt. 32 (SSufbetmaur) in nlebertänbifdje SDfenfte ju
treten. SWIt ihm machten bie SReife £err Sßfattet fitemen« SDamfan

Suchet »on SWenjfngen, bei at« gclbpatet helm nämtfdjen SRegi*

ment efnttat, unb bee urn 15 3abre ältere Stuber SWartu« Setter,

bei fdjon felt 1815 als Hauptmann bei bemfelben SRegiment

ftanb. (Sin SWtetbfutfdjet beachte fie »on SBafel au« nadj ®oi*
tum in Jpotlanb, wo ba« 2. »Bataillon unb bet ©tab be« SRegl»

mente« lagen. (S« wai ba« erfte SWat, bag Settet bie ©renjen
be« ©djweljcrtanbe« übetfcbiltt. Slm 16. ©ejembet wutbe grant»

teldj« ©tenje paffitt unb am 25, wohlbehalten bei SBeftfmmung««

ort etteidjt. SDie Sage be« SRegiment« wat augenblidlld) feine

günftlge; e« befanb pd) In einem SfSroolforfum unb eine befonbete

fiommiffion fanb Pdj mit bct Umbitoung beffelben bettaut. Sie
neue Drganffation in 2 SSatatdone ju 6 fiompagnien In bei

©tätfe »on ca. 1200 SWann fam Inbeg fm Saufe be« Sabte«

1820 ju ©tanbe. Settet »ctblleb bet ber 5. fiompagnle be« 1.
SBataWon« unb al« (m Sabre 1821 bie neue fiapltulatfon befi»

nitl» abgefdjloffen unb ratipjitt wutbe, ettangte audj Settet bie

SBeftättgung (n fcfnem SRange (29. ïtuguft 1821) untet Dbetft
unb SRegfmentêfommanbant ». ©òlblfn au« Sujetn. 3n ©orfum

betadjltt, »etfah et juetft bfe gunftlonen eine« SReg(ment«»2lbiu»
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dem Abzüge ein Ereigniß, das den glänzendsten

Beispielen schweizerischen Heldenmuthes an die Seite
gesetzt werden darf. Während man noch zur Sammlung

schlug, ward Fridolin Hefti von Enmtbüel
im Kanton Glarns, Feldwebel in der Kompagnie
von Besenval, cin Mann von riesenhafter Körperkraft,

der wie ein Löwe kämpfte, von einer
Kanonenkugel getroffen, die ihm einen Schenkel zerschmetterte.

Im Moment, als noch die Trommel zur
Sammlung rief, eilten seine Kameraden ihm zn

Hülfe. Sie wurden jedoch von Hefti mit folgenden
Worten zurückgewiesen: «Hört ihr nicht, daß man
euch rust? Geht eurer Pflicht nach und laßt mich

hier sterben!"
Zwei den Nebellen abgenommene Kanonen sollten

den Rückzug decken, welchen die Garden durch
den Tuileriengarten unter einem mörderischen Feuer
antraten, das von der Porte des Pont royal, von
dem Hof der Reitschule und der Terrasse der Fenil-
lans sich auf sie ergoß. Auf diesem Rückzüge ward
v. Groß ein Schenkel durch eine feindliche Kugel
zerschmettert. Er fiel an dem Bassin, nahe bei der

Gruppe der Arria und des Pätus, die damals im
Garten aufgestellt war. *)

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (5 Oberst Franz Joseph Michael Letter.) Samstag,

dcn 1. Mai, begleiteten tn Zug die KantonSregierung,
das Offizierskorps, verschiedene Vereine und Gesellschaften,

sowie eine ungewöbnlich große Zahl Leidtragender die sterbliche

Hülle des Herrn Landeshauptmann, eidg. Oberst und Landammann

Letter zur letzten Ruhestätte, auf den Friedhof von St. Michael,
den Letzten seines Geschlechtes tn der Vatergemeinde, dcn letzten

Würdeträger der höchsten kantonalen Militär-Charge, einen Mann,
dessen persönliche Eigenschaften, nicht minder seine Stellung als

Militär und Staatsmann eine etwas eingehendere Darstellung
rechtfertigen.

Der letzte Enkel der Letter von Zug ist unentwegt den

Traditionen des alten Geschlechtes treu geblieben und hat sich durch
einen ausgeprägt religiösen Sinn, Vorliebe für daS Militärmesen,
gepaart mit hoher Vaterlandsliebe, jederzeit ausgezeichnet. **)

Bei den alten Schweizerreginientern, welche unter den Valois
und Bourbonen Frankreich dienten, finden wir 4 Letter, die den

HauxtmannSrang bekleieetcn; einer dierte mit gleichem Range
in päpstlichen Diensten. Auch der Vater des Verstorbenen und
2 seiner Söhne traten, wie dies in früherer Zeit üblich und auch

der einzige Wcg zur Erlangung militärischer Ausbildung war,

*) Napoleon, der nach dem Abzug der Garden gewagt hatte,

in den Tuileriengarten zu gehen, erklärte auf St. Helena: „Nie
hat mir seither eines von meinen Schlachtfeldern die Vorstellung
von so vielen Leichnamen dargeboten, als hier die Massen der

Schweizer." (a. a. O. S. 129.)

**) Daß Michael Letter die lange Reihe um Gemeinde und

Kanton verdienter Vorfahren würdig schloß, möge an dcr Hand

freundlich zur Verfügung gestellter genealogischer Aufzeichnungen
des Herrn Porrhelfer Wikart cin kurzer Rückblick darthun.

Daê Gesch' der Letter, urkundlich bi« zur 2. Hälfte de«

XVI. Jahrhunv,"^ nachweisbar, gab dem Kantone 4 Ammänner:
Nikolaus 1473; de:se be war mit dabei, als der Grundstein zur
Kirche St. Oswald gelegt wurde; Johann 1519, Franz Joseph

Michael 1399 und dann Michael, dessen Sohn, 18S9. Zwei
waren Statthalter: Kaspar 1534, Karl Anton 17Z1. Von jeher
finden wir auch Letter in den verschiedenen Amtstellen der Hei-
mathgemeinde thätig.

in fremde Kriegsdienste. Es Ist über selbe in älterer und neuerer

Zeit viel gesprochen und geschrieben worden; die Meinungen
rarübcr sind jeweilen weit auseinander gegangen. DaS jedoch

muß Jeder, der unbefangenen Auges die Geschichte dcr auswärtigen

Kriegsdienste der Schweizer verfolgt, sich eingestehen, daß

sie in denjenigen, welche ihre Jugend dieser Laufbahn widmeten,
die thätige Liebe zum Vaterlande niemals vermindert haben, daß

tüchtige und gutgeschulte Ofsiziere aus dcn fremden Diensten in
die Reihen der vaterländischen Miliz zurücktraten und derselben

dadurch festen Halt und militärischen Unterricht gaben. So war'S
auch bei den Letter.

Der Vater des Verewigten, Franz Joseph Michael Letter, trat
in jungen Jahren als Kadett in französische Dienste, befehligte
später, in die Heimath zurückgekehrt, als Land-Major die Zuger
Miliz, u, A. Im Jahre 1792 da« Zuger Kontingent, da« mit
andern Schwcizertruppen die Grenze bei Basel zu decken hatte.

Er bekleidete die Stelle eine« Ammanns »on Stadt und Amt
»on 1899 bis 1811, war vvn 1787 bis 17S8 Lanrvogt von

Hünenberg und von 1793 bis 1795 auch solcher für Sargans.
Alt-Ammann Letter, der in dem Hause neben dem GrvßhauS,
heute ein Bestandtheil des letztern bildend, in der Ncugasse wohnte,
folgte dcr Nachruf in's Grab: „Jedcr seiner Handlungen in und

außer dem amtlichen Kreise lag ein hoher Grad »on Vaterlandsliebe

zu Grunde, die jeden Ruf desselben zu den mannigfaltigsten
Verrichtungen froh und willig beachtete. In allen erwarb er sich

durch würdevolle Offenheit, Biedersinn und ein reines Rechts- und

Pflichtgefühl die Liebe, das Zutrauen und die Hochachtung seiner

Mitbürger." Dcr Sohn tst getreu in die Fußstapfen deS Vater«

getreten und passen obige Worte genau auf ihn selber.

Der am 15. Dezember 1899 geborene Franz Joseph Michael
Letter war das jüngste von 9 Geschwistern, von denen aber b im

frühen Kindesalter noch im vorigen Jahrhundert starben, so daß
den Eltern nur vier Kinder, übrig blieben: eine Tochter (-j-1863)
und drei Söhne, Markn« Anton Fidel (5 1847), Karl Franz
(5 1869) und Michael. Auf alle 3 vererbte sich der militärische

Sinn, der den Vorfahren eigen war; alle Drei bekleideten kürzere

oder längere Zeit und mit Auszeichnung die höchste militärische

Stelle, welche der Kanton Zug zu verleihen hatte: die

Stelle cinc« Landeshauptmann« und zwar Markus von 1839 bi«

1847, Karl Franz (Oberst im Generalstabe und eidg. Kriegs-
sekretär »on 13l8 bis 1347) »on 1817 bi« 1343 und Michael
»on 1851 bi« 1380.

Nach Absolvirung der Schulen in der Vaterstadt und weiterer

Ausbildung durch Privatunterricht begann der junge Michael Letter

seine militärische Laufbahn als Lieuienant bet der seit 1899 re»

organisirten Zuger Mtliz tn Zug selbst. Bald bot sich ihm eine

Gelegenheit zu «eiterer Ausbildung, ein Feld ausgedehnter
Wirksamkeit dar. Er trat in königl. niederländische Dienste.

Es war am 9. Dezember 1819, als Michael Letter von seiner

Vaterstadt Abschied nahm, um als 2. Lieutenant beim Schweizer«

regiment Nr. 32 (Ausdermaur) in niederländische Dienste zu
treten. Mit ihm machten die Reise Herr Pfarrer Klemens Damian
Weber »on Wenzingen, der als Fcldpater beim nämlichen Regiment

eintrat, und der um 15 Jahre ältere Bruder Markus Letter,
der schon seit 1315 als Hauptmann bet demselben Regiment

stand. Ein Mtethkutscher brachte sie von Basel aus nach Gor-
kum in Holland, wo das 2. Bataillon und der Stab des

Regimentes lagen. Es war das erste Mal, daß Letter die Grenzen
des SchwetzcrlandcS überschritt. Am 16. Dezember wurde Frankreichs

Grenze passirt und am 25. wohlbehalten der Bestimmungsort

erreicht. Die Lage des Regiments war augenblicklich keine

günstige; es befand sich in einem Provisorium und eine besondere

Kommisston fand sich mit der Umbildung desselben betraut. Die
neue Organisation tn 2 Bataillone zu 6 Kompagnien in der

Stärke »on ca. 1299 Mann kam indeß im Laufe des Jahre«

1320 zu Stande. Letter verblieb bei der 5. Kompagnie des 1.
Bataillons und als im Jahre 132 l die neue Kapitulation
definiti» abgeschlossen und ratifizirt wurde, erlangte auch Letter die

Bestätigung in seinem Range (29. August 1321) unter Oberst

und Regimentskommandant ». GSidlin aus Luzern. In Gorkum

detachirt, versah er zuerst die Funktionen eines Regiurents-Adju»
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